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Liebe Vereinsmitglieder,  
 
das zweite Jahr im Hospiz am Dreifaltigkeitsberg neigt sich dem Ende zu und im 

Rückblick auf die vergangenen Monate kommt uns vor allem die stimmungsvolle 

Einweihung des Hospizgartens in den Sinn. Mit der Fertigstellung der Außenanlage 

ging für Viele von uns ein großer Wunsch in Erfüllung und gleichzeitig bildet dies 

auch der Abschluss der gesamten Neu- und Umbaumaßnahmen.  

Das Sommerfest war ein schönes Gemeinschaftserlebnis und wir durften zahlreiche 

Vereinsmitglieder und Kooperationspartner aus nah und fern begrüßen. Im Zusam-

menwirken der vielen unterschiedlichen Akteure und im Programmablauf wurde deut-

lich, dass das Hospiz ein Miteinander von vielen Menschen ist. Ehrenamtliche, enga-

gierte Jugendliche, Angehörige, Künstler, Professionelle, Leitung,…. 
  

Mit dem Rundbrief zum Jahresabschluss möchten wir Ihnen, unseren wertvollen 

Vereinsmitgliedern und Freunden, einen kleinen Einblick in das Vereinsjahr 2013  

geben. 
 

 
 

Wir dürfen ganz vielen Menschen für die Arbeit und das Engagement herzlich dan-

ken. Es macht uns alle Stolz, wenn wir sehen, wie gut das Hospiz gestartet ist und 

wie dankbar es von unseren Gästen und deren Angehörigen angenommen wird. 
 

In der kalten Jahreszeit erinnern wir Sie gerne an den schönen Hospizgarten und 

wecken damit die Vorfreude auf den kommenden Frühling. 

 

Im Namen der Vorstandschaft wünschen wir Ihnen  

eine gesegnete Weihnachtszeit und alles Gute in 2014!  

 

Ihre Vorsitzenden des Hospizvereines  

Hans-Peter Mattes und Bernd Mager 
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Das Leben im Hospiz am Dreifaltigkeitsberg  
 

von Andrea Bumüller, Gartengestalterin aus Trossingen-Schura 
 

Als ich meine Mutter auf ihrem letzten Weg be-

gleitete, verbrachten wir ihre letzten drei Jahre 

zu Hause. Solange sie noch gehen konnte, wa-

ren wir oft auf dem Hohenkarpfen. Sie genoss 

den Blick in die Weite, die Schweizer Alpen oder 

auch den Sonnenuntergang. Wir liebten diese 

Spaziergänge. Als sie nicht mehr gut gehen 

konnte, gingen wir so oft wir konnten unseren 

kleinen Gartenweg entlang. In dem Jahr, als 

meine Mutter starb, freute sie sich über die erste 

Kaiserkerze, die je in unserem Garten wuchs. 

Meine Mutter liebte den Frühling, und wir beo-

bachteten jeden Tag, was sich Neues tat in un-

serem Garten: die ersten Schneeglöckchen, 

später die kleinen Triebspitzen von Narzissen 

und  Tulpen, die ersten Stauden, die ihre Köpfe 

aus dem Boden streckten. Es war so schön und 

so wichtig für sie. Dann konnte sie gar nicht 

mehr gehen, und wir saßen  oft auf unserer Ter-

rasse – die frische Luft nach einem Sommerregen, der Duft des Jasmins, das Singen 

der Vögel, die wärmende Sonne. Schließlich konnte meine Mutter nicht mehr aufste-

hen. Dann war das Fenster in den Garten immer weit geöffnet. Es war so wertvoll für 

sie, unseren Garten zu jeder Jahreszeit mit Blüten, Düften oder Fruchtschmuck zu 

erleben.  

 

Dies wollte ich auch für die Gäste im Hospiz. Darum habe ich das Staudenband ge-

plant, das sich um das gesamte Gebäude schlängelt. Dort habe ich hunderte von 

Tulpen und Narzissen gesteckt, damit 

sie den Frühling mit ihren kräftigen 

Farben und Ihrer Schönheit ankündi-

gen. Stauden werden zu jeder Jahres-

zeit blühen und verschiedene Gräser 

mit ihrem filigranen Wesen bilden das 

Gerüst der Pflanzung und geben dem 

Band auch im Winter Struktur. Ginkgo-

Bäume, deren Geschichte vor 250 

Millionen begann, sind Zeugen aus 

uralten Zeiten, säumen den Paul-

Ehrlich-Weg und bilden die vertikalen 

Achsen der Außenanlage.   
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Schmetterlingsflieder in quadratischen Gruppen, quer zur Terrasse gepflanzt, locken 

die bunten und leichten Schmetterlinge dazu, über die Terrasse zu fliegen. Die Ter-

rasse im Süden des Hospizes ist großzügig und bietet mehreren Sitzgruppen Platz. 

Ein Wasserspiel, das leise plätschert und von Gräsern umgeben ist, lädt zur Kon-

templation ein. 

 

Ich habe die Arbeit dort sehr genossen, die Pflegerinnen und freiwilligen Helferinnen 

und Helfer waren immer freundlich und ausgeglichen, sie halfen, wo sie konnten. Ich 

freute mich mit den Gästen ins Gespräch zu kommen. Wir sprachen über die Bau-

stelle, und es zeigte sich, wie sehr sie sich auf das nächste Frühjahr, auf die Terras-

se freuten. Ein Dame, die von einer Pflegerin im Rollstuhl spazieren gefahren wurde, 

sagte: „Mit allem komme ich klar, aber dass ich die Tulpen und Narzissen nicht mehr 

sehen werde, finde ich schon sehr traurig.“   

 

Die Bau-, Erd- und die Pflanzarbeiten wurden in einer Ruhe und Beständigkeit 

durchgeführt. Ich hatte das Gefühl, dass ein Bogen der Harmonie über uns alle ge-

spannt war. 

 

Im Sattel für das Hospiz 

Eine besondere Freude war die Schecküber-

gabe von 1000 Euro, die 13 Aichhalder und 

Rötenberger Mitglieder des Gemeinderates und 

der Gemeindeverwaltung bei einer durch die 

EnBW gesponserten Etappe der Tour de Ländle 

für das Hospiz „erradelt“ hatten. Die Strecke 

führte 75 km von Nagold nach Schramberg. 

Hans-Peter Mattes bedankte sich bei allen Akti-

ven für diesen ganz besonderen Einsatz.  
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Ausflug der Ehren- und Hauptamtlichen in die Kartause Ittingen 

Der erste gemeinsame Ausflug der hauptberuf-

lichen und ehrenamtlichen Mitarbeiter führte am 

20.09. in das beeindruckende Kloster Kartause 

Ittingen im Kanton Thurgau. Ein Erlebnis war 

zudem der Gang über den Rhein auf die Insel 

Werth. Auf Burg Rosenegg gab es einen zünfti-

gen Abschluss als Zeichen der Wertschätzung 

für die so wertvolle Arbeit im Hospiz.  

   
 
Hospiz - Akademie / Ausbildung in der Hospiz- und Trauerarbeit 
 

Wir suchen noch weitere interessierte Ehrenamtliche zur Mitarbeit im und um 

unser Hospiz am Dreifaltigkeitsberg. 

 

Dafür planen wir auch wieder ein eintägiges Einführungsseminar im Frühjahr 2014. 

Infos über das Hospiz, Telefon 07424/982370. 

 

Der ausführliche Hospizkurs findet auch 2014 wieder in Kooperation mit der Katholi-

schen Erwachsenenbildung statt: 

Modul I Einführungsseminar 16.-18. Mai 2014 

"Überlegungen und Voraussetzungen zur Beglei-

tung Sterbender" 

Modul II Grundseminar 11.-13. Juli 2014 

"Sterbende und ihre Angehörigen begleiten" 

Modul III Aufbauseminar 10.-12. Oktober 2014 

"Kommunikation in der Sterbebegleitung" 

Modul IV Vertiefungsseminar 14.-16. November 

2014 "Mitarbeit in der Hospizbewegung" 

jeweils freitags 16 Uhr bis sonntags 14 Uhr mit Ü/VP im Claretiner Missionshaus  

auf dem Dreifaltigkeitsberg in 78549 Spaichingen 
 

Seminarleitung: Christel Friedrich, Sterbe- und Trauerbegleiterin, Grenzach-Wyhlen 
 

Kontakt zu inhaltlichen Fragen und Kooperation zum Hospiz am Dreifaltigkeitsberg: 

Schwester Rosalie, Telefon 07424/982370 
 

Kosten: Kursgebühr 440€, Ü/VP 420€ (Ratenzahlung möglich) 
 

Anmeldung: Katholische Erwachsenenbildung, Königstrasse 47, 78628 Rottweil,  

Telefon 0741/246119, Fax 0741/246102, info@keb-rottweil.de  
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Bild: Heuberger Bote 

 

Kreissparkassen Rottweil und Tuttlingen unterstützen die  
Hospizstiftung 

Je stolze 50.000 Euro überreichten der Tuttlinger Sparkassenchef Lothar Broda am 

10. Juni und der Rottweiler Sparkassenchef Matthäus Reiser am 19. September der 

Hospizstiftung. Sie besuchten das Hospiz und 

lernten die Einrichtung persönlich kennen. Be-

sonders beeindruckte dabei auch der Raum 

Veronika und der neue Garten. Mit dabei waren 

auch die Landräte Stefan Bär bzw.  

Dr. Wolf-Rüdiger Michel. 

 

Das Stiftungskapital soll in den nächsten Jah-

ren deutlich anwachsen, letztlich mit dem Ziel 

einmal den Abmangel der Einrichtung auszu-

gleichen.  

Die Kreissparkassen haben damit ein wert-

schätzendes Zeichen in diese Richtung ge-

setzt. 

Herbstglanz im Garten 

Die Vorsitzenden der Obst- und Gartenbauver-

eine aus Durchhausen, Gosheim, Hausen ob 

Verena und Spaichingen legten rechtzeitig zum 

Herbstanfang Hand an, um dem Hospizgarten 

einen neuen Glanz zu verleihen. Da wurde 

Wildwuchs entfernt, Stauden zurückgeschnit-

ten, gedüngt und der Rasen gemäht. Sie setz-

ten damit ein schönes Zeichen für zukünftige 

Pflegeaktionen. Danke dafür! 

Besuche im Hospiz 

Unser Hospiz ist ein offenes Haus der Begeg-

nung. So überbrachten Verantwortliche der 

Spaichinger Givebox eine Spende. Und die 

SPD der Region, um ihren Bundestagskandi-

daten Ergun Can, informierte sich über die  

Arbeit. Wir freuen uns über Ihr Interesse und 

viele Kontakte. 

  Bild: Gina Koch 
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Das Leben im Hospiz am Dreifaltigkeitsberg  

von unseren Seelsorgern, Pfarrer Gerhard Leibold und  
Diakon Dr. Engelbert Paulus,  
 

Besucher wundern sich immer wieder über die helle und freundliche Atmosphäre im 

Hospiz. Damit hätten sie nicht gerechnet an diesem Ort, an dem das Sterbenmüssen 

und die Endlichkeit unseres irdischen Daseins so präsent sind. Dass es so ist, liegt in 

hohem Maß an allen, die hier haupt- und ehrenamtlich mitarbeiten. In ihre Schar rei-

hen auch wir Hospizseelsorger uns ein.  

 

Wer sich entschlossen hat, sich als 

Gast ins Hospiz zu begeben, weiß, 

dass er seinen Fuß auf die letzte 

Wegstrecke seines irdischen Lebens 

gesetzt hat. Der Tod ist unabweisbar 

und unübersehbar in das Leben ge-

treten in Gestalt einer Erkrankung, 

die nicht mehr weichen wird. Jetzt 

können Schmerzen nur noch gelin-

dert und Hilfen bei zunehmender 

Schwäche angenommen werden.  

 

Zwischen Herz und Verstand, zwischen Einsicht in die Situation und innerer Beja-

hung klafft allerdings oft eine Kluft. So sind die Tage im Hospiz auch eine Zeit, um zu 

einem Ja zu seinem Schicksal zu finden, um Abschied zu nehmen, um sich über das 

klar zu werden, was im Sterben noch trägt, um aus dieser Hoffnung zu leben. Das gilt 

nicht nur für die Gäste im Hospiz, sondern auch für die, die ihnen nahe stehen, ihren 

Angehörigen und Freunde. 

 

Wir Seelsorger kommen regelmäßig ins Hospiz, besuchen die Gäste, bieten die Mög-

lichkeit zum Gespräch, Gebet und Segen an ohne uns aufzudrängen. Die Gäste ent-

scheiden in aller Freiheit. Jeden Dienstagnachmittag laden wir ein zur Andacht, um 

die Hoffnung zu stärken, die uns geschenkt ist. Alle sechs bis acht Wochen feiern wir 

mit den Mitarbeiterinnen des Hospizes und den Angehörigen einen Gottesdienst, in 

dem der in der letzten Zeit Verstorbenen namentlich gedacht wird, und im November 

noch einmal einen großen Gedenkgottesdienst für alle Verstorbenen eines Jahres.  

Bald darauf beginnt der Advent, der uns zum Fest der Geburt Jesu führt, des Gottes 

mit uns, des Immanuel. 
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Zweite Auflage über das Hospiz am Dreifaltigkeitsberg erschienen 

 

Nachdem die ersten 5000 Hospiz-Broschüren verteilt waren, ist kurz nach den Som-

merferien die neu überarbeitete Auflage 

erschienen. Inzwischen begegnen ei-

nem unsere Broschüren überall. In Rat-

häusern und Arztpraxen, auf Schriften-

ständen und bei Beratungsstellen. Als 

wichtigstes Medium der Öffentlichkeits-

arbeit ist die kleine und übersichtliche 

Broschüre oftmals die erste Visitenkar-

te. Mit vielen Bildern und den wichtigs-

ten Informationen zum Konzept vermitteln sie einen guten Eindruck über die Angebo-

te und die Atmosphäre im Hospiz am Dreifaltigkeitsberg. 
 

 

Wer einen ersten Blick in die Neuauflage wirft, dem fällt sicherlich gleich auf, wie sich 

das Hospiz schon verändert hat. Es ist noch mehr Lebendigkeit und Atmosphäre ent-

standen, nicht zuletzt durch den schönen Garten und mehr Inneneinrichtung. 

 

Auch die regionale Ausrichtung wird auf der letzten Seite deutlicher, da wir zuneh-

mend auch Gäste z.B. aus den Landkreisen Konstanz und Zollernalb begrüßen dür-

fen und infolge dessen, die Grafik angepasst haben. 

Viele Spaß beim Durchlesen und Weiterverteilen. Wir senden Ihnen gerne auf Anfra-

ge weitere Broschüren zu.   

Die Broschüre kann auch über unsere Homepage heruntergeladen werden. 

 

Adventsmarkt in Rottweil 

 

Erstmals mit einem eigenen Stand vertreten war 

das Hospiz beim Adventsmarkt des Vinzenz von 

Paul Hospitals Rottenmünster in Rottweil. Da wur-

de von vielen Ehrenamtlichen und den Mitarbeite-

rinnen fleißig gebastelt, gebacken und Handarbei-

ten erstellt. Nicht zu vergessen der Dienst am 

Stand. An den beiden Tagen gab es viele wertvol-

le Begegnungen und über 1175.-Euro Reinerlös 

für unser Hospiz. Herzlichen Dank! 
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Hospizstiftung weiter auf gutem Weg! 
 

Vor rund zwei Jahren haben wir eine Hospizstiftung gegründet, um mit den dort ent-

stehenden Zinseinnahmen das Hospiz am Dreifaltigkeitsberg zu unterstützen.  

Vorsitzender der Stiftung ist von Beginn an Herr Bürgermeister a.D. Albert Teufel.  

Weitere Mitglieder im Vorstand der 

Hospizstiftung sind: 

 Landrat Dr. Wolf-Rüdiger Michel 

 Landrat Stefan Bär 

 Dekan a D. Frank Morlock  

 Dekan Martin Stöffelmaier 

 Bernd Hamann 

 Bernd Mager 

 Hans-Peter Mattes  

 Dr. Albrecht Dapp.  

 

 

Insgesamt haben wir bis jetzt über 500.000 EUR als Einlage in die Hospizstiftung 

einsammeln können. Die Zinseinnahmen tun dem Hospiz bei der Abmangel-

finanzierung sehr gut. In diesem Jahr konnten wir 7.500 EUR aus Zinseinnahmen 

dem Hospiz zur Verfügung stellen. Im letzten Jahr waren es rund 3.000 EUR.  

 

Leider sind auf Grund der Währungskrise die Zinseinnahmen bei allen Stiftungen in 

Deutschland sehr gering. Dies hat natürlich Auswirkungen auf die Zinsausschüttung. 

Wir hoffen hier auf eine Besserung in den nächsten Jahren, was die Zinshöhe anbe-

langt. Trotzdem sind die Zinseinnahmen aus der Stiftung für unsere Arbeit enorm 

wichtig und wir würden uns freuen, wenn wir den Kapitalstock der Stiftung weiter 

steigern könnten. Aktuell wird durch unseren ehrenamtlichen Geschäftsführer, Herr 

Wolfgang Hauser, eine Broschüre über die Hospizstiftung entwickelt, die im Frühjahr 

2014 veröffentlicht wird. Potenzielle Spender für die Hospizstiftung können sich dann 

ein Bild davon machen, welche steuerlichen Vorzüge und welche Hilfsmöglichkeiten 

sie mit einer Einlage in die Hospizstiftung haben. Unser Ziel bleibt, in den nächsten 

Jahren eine Stiftungseinlage von 1 Million EUR zu erreichen.  
 

 

 

Hospiz am Dreifaltigkeitsberg, Paul-Ehrlich-Weg 16, 78549 Spaichingen 

Telefon 07424 / 98 23 70, Fax 07424 / 98 23 729 

info@hospiz-am-dreifaltigkeitsberg.de, www.hospiz-am-dreifaltigkleitsberg.de 

 

Spendenkonto 8930 bei der Kreissparkasse Tuttlingen (BLZ 64350070) 

mailto:info@hospiz-am-dreifaltigkeitsberg.de

